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Friedhofsgärtnerei
Grabneuanlagen, Grabbepflanzungen, Dauergrabpflege

Gartenbau Fuhrunternehmen
• Pflanzungen aller Art • Anlieferung von
• Dachbegrünung Humus, Kies, Sand,
• Dachgartenbepflanzung Rindenmulch
• Baum-, Strauch-, Heckenschnitt
• Gartenrenovierung • Gartenpflege • Schuttabfuhr mit
• Zaunbau in Holz und Draht Selbstlade-LKWs
• Spielsandaustausch • Spielplatzpflege von 7,5 t bis 26 t
• Verlegen von Platten, Verbundsteinen • Radlader- und
• Häckseldienst • Wurzelstockfräsen Baggerarbeiten

GARTENBAU KRONENWETTER
Telefon 7552850 · Fax 7594838
Mobiltelefon 0171 /7774380

In guten Händen
089 / 68 30 68
www.musik-und-trauer.de

Trauerdienste Schmid
BESTATTUNG · VORSORGE · TRAUERBEGLEITUNG

MENSCHL I CHK E I T · I ND IV IDUAL I TÄ T

ZUVER LÄ S S IGK E I T · KOMP E T ENZ · V E RTRAUEN

Ihr persönlicher
Bestattungsdienst

Vorsorge?
Ein mutiger Schritt!
Wir helfen Ihnen...

Schützen Sie Ihre Angehörigen

in einer schwierigen Situation

vor Unsicherheit und Kosten.

Dabei sind Ihre Wünsche bindend.

St.-Bonifatius-Str. 8
81541 München

• München
• Obermenzing

• Erding
• Grünwald

• Freising
• Neufahrn

Ihre zuverlässige
Hilfe im Trauerfall
– an 365 Tagen
im Jahr!

Rufen Sie uns
jederzeit an:

Lernen Sie uns besser
kennen:

089 – 64 24 86 80

www.karlalbertdenk.de

Herzlichst,
Ihr Karl Albert Denk
H li h t

„Wir sind ein
gewachsener Familien-
betrieb, so fühlen und
arbeiten wir.”

Tanz gegen Trauer

Im Kreis verbunden, für sich
allein, mit Vorgaben oder
frei, und immer wieder im

Dialog: So sollen die Teilneh-
menden den Workshop „Tanz-
dialog mit Trauernden“ erle-
ben. Die Bewegungspädagogin
Barbara Schulte-Büttner führt
die Teilnehmenden durch den
Tag. Alle Betroffenen sind will-
kommen mit ihrer Trauer.
Die Tanzenden sollen dem

Körper lauschen statt zu funk-
tionieren. Sie sollen sich im
Spiel mit der Bewegung aus-
probieren. Schritt für Schritt
können Teilnehmer mit leich-
ten Tänzen vertraut werden,
die ihnen Halt geben. Der Kurs

findet in behaglicher Atmo-
sphäre in den hellen Räumen
von AETAS Lebens- und Trauer-
kultur statt. Er richtet sich an
Trauernde mit und ohne Tanz-
erfahrung.

Termin:
Samstag, 30. April, 10 bis 13 Uhr
Kosten: 35 Euro
Ort:
AETAS Lebens- und Trauerkultur
Baldurstr. 39,
München (U1 Westfriedhof)
Anmeldung:
☎1592760
info@aetas.de, www.aetas.de

Tanzdialog mit
Trauernden: Dem
Körper lauschen
statt zu funktionieren

Beim Testament zählt die Form

S eit der Pandemie findet in
vielen Bereichen eine Di-
gitalisierung statt. In

Deutschland hat sie im Erb-
recht – im Vergleich zu ande-
ren Ländern – noch keinen Ein-
zug gefunden. Ein australisches
Gericht dagegen erkannte be-
reits imOktober 2017 eine SMS
als wirksames Testament an.
Wer in Deutschland ein Tes-

tament wirksam erstellen
möchte, ist an strenge Anforde-
rungen gebunden, erläutert die
Münchner Fachanwältin für
Erbrecht Renate Maltry.
Gemäß § 2247 BGB (Bürger-

liches Gesetzbuch) kann ein
Testament durch ein eigenhän-
dig geschriebenes und unter-
schriebenes Testament errich-
tet werden.
Bei Ehegatten genügt es zur

Errichtung eines gemeinschaft-
lichen Testaments nach §2247
BGB, wenn einer der Ehegatten
das Testament schreibt, unter-
schreibt und der andere Ehe-
gatte das handschriftliche Tes-
tament ebenfalls eigenhändig
unterschreibt.
Alternativ gibt es die Mög-

lichkeit, das Testament nota-
riell zu beurkunden. Die Kosten
hierfür bemessen sich nach
den vorhandenen Vermögens-
werten. Angesichts der Tatsa-
che, dass Testamente oftmals
den neuen Lebenssituationen
angepasst werden sollten,
scheuen viele die damit ver-
bundenen hohen Kosten.

Rechtsstreitigkeiten
vermeiden
Selbstgefertigte Testamente

oder solche, die mit Hilfe von
„Dr. Google“ erstellt wurden,
bereiten aber häufig Schwie-
rigkeiten und führen im Zwei-
fel zu Rechtsstreitigkeiten.

Eine Entscheidung des Bun-
desgerichtshofs (BGH) vom
10.11.2021 macht dies deut-
lich, so die Erbrechtsexpertin
Renate Maltry. Ein Ehepaar
hatte ein gemeinschaftliches
Testament errichtet. Als
Schlusserben setzten sie für ei-
nen Erbteil eine Erbengemein-
schaft aus fünf befreundeten
Familien ein. Diese Familien
hatten sie im Testament nicht
benannt, sondern dargelegt,
dass die Namen und Adressen
für diesen Erbteil im PC-Aus-
druck angehängt sind und die-

ser persönlich unterschrieben
ist. Die Anlage mit den na-
mentlich benannten befreun-
deten Ehepaaren war mit Da-
tum versehen und von beiden
Ehegatten unterschriebenwor-
den. Der BGH hat in seiner Ent-
scheidung vom 10.11.2021 er-
klärt, dass diese Erbeinsetzung
unwirksam ist.
Die für die Erbeinsetzung er-

forderliche Form sei nicht ein-
gehalten worden, so der BGH.
Aus dem eigenhändigen Testa-
ment sei nicht hinreichend be-
stimmt, dass die in der Anlage
aufgelisteten Personen Erben
sein sollten. Sämtliche Verfü-
gungen des Erblassers müssen,
um wirksam zu sein, die im
Bürgerlichen Gesetzbuch (BGB)
festgehaltenen Formerforder-
nisse erfüllen.
Zwar ist es zulässig, wenn in

einem Testament auf eine an-
dere Verfügung verwiesen
wird. Diese muss jedoch wie-
derum die im BGB festgelegten
Formerfordernisse erfüllen.
Das sind die notarielle Beur-
kundung oder die vollständige
handschriftliche Errichtung.
Die Bezugnahme auf ein

Schriftstück nur zur Erläute-
rung eines Testaments ist dabei
zulässig, weil es sich nur um
eine Erläuterung zur Ausle-
gung eines Willens handelt.
Die ergänzende oder inhaltsbe-
stimmende Bezugnahme ist je-
doch unzulässig.
Angesichts der fortschreiten-

den Digitalisierung der Gesell-
schaft beschäftigten sogenann-
te Hybridtestamente vermehrt
die Rechtsprechung, erklärt die
Erbrechtsexpertin Renate Mal-
try. Ein Hybridtestament ist ein

Testament, das sich aus einem
formwirksamen Haupttesta-
ment und einem formunwirk-
samen Verweisdokument zu-
sammensetzt. Diverse Ober-
landesgerichte haben solche
Testamente in den vergange-
nen Jahren vielfach akzeptiert,
so das Oberlandesgericht (OLG)
Hamm bei einem Verweis auf
eine maschinengeschriebene
Liste lebender Verwandter.
Oder das OLG Hamburg, bei ei-
nem Verweis auf eine nicht un-
terschriebene Liste mildtätiger
Organisationen. Dieser moder-
nen und zeitgemäßen Entwick-
lung hat der BGH ein Ende ge-
setzt.

Seit über 100 Jahren
kaum Reformen
Der Erblasser kann somit

nicht auf Schriftstücke, die
nicht der Testamentsform ge-
nügen, Bezug nehmen, ge-
schweige denn eine andere
Testamentsform als vom Ge-
setzgeber vorgeschriebenwäh-
len. Bei diesen vom Gesetzge-
ber festgelegten Anforderun-
gen an die Form handelt es sich
um Bestimmungen, die aus
dem Jahr 1900 stammen. Das
Erbrecht hat seit diesem Zeit-
punkt kaum Reformen erfah-
ren.
Im Vergleich zu den europäi-

schenNachbarn hinkt Deutsch-
land einerModernisierung hin-
terher. In Frankreich und Ita-
lien gibt es zum Beispiel das
geheime Testament, das vom
Erblasser oder einem Dritten
maschinell oder handschrift-
lich niedergeschrieben, vom

Erblasser unterschrieben und
verschlossen und versiegelt ei-
nem Notar in Gegenwart von
zwei Zeugen übergeben wird.
In den USA haben einige Bun-
desstaaten eine digitale Testa-
mentsform zugelassen, zum
Beispiel Nevada, Indiana, Ari-
zona und Florida.
Eine Reform wäre dringend

notwendig, um zeitgemäße
und bürgerfreundliche Rege-
lungen treffen zu können. Ein
Tablet-Testament oder ein digi-
tales Testament, das nicht
mehr handschriftlich verfasst
sein muss, sollte künftig mög-
lich sein. Schutzaspekte wie
Beweissicherung, Identifikati-
on, Übereilungsschutz oder
Ernstlichkeit des Erblasserwil-
lens sollten ausreichend be-
rücksichtigt werden. Dabei
wäre eine Zertifikatsdatei wie
bei der Abgabe der Steuerer-
klärung beziehungsweise qua-
lifizierte elektronische Signa-
turen denkbar.

Solange aber noch auf Geset-
zesänderungen gewartet wird,
ist der beste und kostengüns-
tigste Weg: Sich unter anwalt-
licher Beratung einen Testa-
mentsentwurf fertigen zu las-
sen, diesen dann handschrift-
lich zu schreiben und dann zu
unterschreiben. Spätere Ände-
rungen und Ergänzungen kön-
nen dann unproblematisch
hinzugefügt werden, sofern sie
wiederum das Formerfordernis
der Handschriftlichkeit erfül-
len.

Renate Maltry,
Rechtsanwältin, Fachanwältin
Erbrecht, zertifizierte Testa-
mentsvollstreckerin AGT

Selbstgefertigte
Testamente können
zu Rechtsstreitigkeiten
führen

Keine Digitalisierung beim Erbrecht: Ein Elektronisches Testament ist nicht möglich. Foto: © ccvision
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